
und

630
inn.

and-
pard-

van

rium

ne

ten

trägern 1,20 Mk.,
Poſtbezug 1,25 Mk.,

bis 9 Uhr geöffnet.
tion Abends von 6,-7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den
in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

mit Landbriefträger-Beſtellgeld
1,65 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8,

Sprechſtunde der Redak-

Aus-

Tageblatt für

9

Kreisblatt.
und

Jnſertionsgebſihr:
zeile oder deren Raum
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfa.
Jnſerate entgegen.

Für die Ageſpaltene Corpus
20 Pfg. für Private in

Für periodiſcheentſprechen de Ermäßigung.
größere Anzeigen

Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Beilagen nach Uebereinkunft.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 111. Sonnabend, den 13. Mai 1899. 139 Jahrgang.Bekanntmachung. Bekanntmachung. in unſerem Dſemſgereree Zimmer Nr. 13
Bei dem Herrn Reichskanzler iſt beantragt,

dem 8 89 4h der Wehrordnung folgende
Faſſung zu geben:

„Die Einwilligung des Vaters oder Vor-
mundes und ferner die Erklärung dieſer Per
ſonen, daß aus dem Vermögen des Bewerbers
die Koſten für Bekleidung und Ausrüſtung,
Wohnung und Unterhalt während des ein-
jährigen Dienſtes beſtritten werden ſollen,
oder die Erklärung eines Dritten (des Vaters,
des Vormundes oder einer andern Perſon),
daß die bezeichneten Koſten von ihm als
Selbſtſchuldner übernommen werden.

Die Unterſchrift der Einwilligung und der
Erklärung ſowie die Fähigkeit des Bewerbers
oder des Dritten zur Beſtreitung der Koſten
iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen. Jſt der Dritte
zur Gewährung des Unterhaltes an den
Bewerber geſetzlich nicht verpflichtet, ſo bedarf
die Er klärung der gerichtlichen oder notariellen

Form.“
Wir erſuchen, dieſer Faſſung entf

ſchon jetzt zu verfahren.
Berlin, den 23. März 1899.Der Miniſter des Jnnern.

Der Kriegsminiſter.

ſprechend

Abſchrift vorſtehenden Erlaſſes bringe ich
zur Kenntniß aller Betheiligten. J isbeſondere
werden die zur Beſcheinigung der obigen Er-
klärungen berufenen Behörden und Beamten

erſucht d dafür Sorge zu tragen, daß die bei
der hieſigen Prüfungs Kommiſf ſion für Ein

jährig Freiwillige von jetzt ab zur Vorlage
gelangenden Einwilligungs Erklärungen

Seitens der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle a. S. ſind für
den Regierungsbezirk Merſeburg
bezeichnete Sachverſtändige für die Ausführung
von San-Josè-Schildlaus Unterſuchungen be-
ſtellt worden:

Direktor Dr. von
für die Kreiſe:
S r eroo-
Delitzſch.

2. Direktor Dr. Gwallig- Merſeburg für die
De Saalkreis, Merſeburg, Weißenfels,

tz, Naumburg, Halle (Stadt).3. O ektor Herbſt- Artern für die Kreiſe:
Saſacehanſen Eckartsberga, Mansfelder

Seekreis, Mansfelder Gebirgskreis,
Querfurt.

Außerdem ſind für den
der Provinz Sachſen als
ſtellt worden:

1. Der Vorſteher der Pflanzenſchutzſt
Dr. Hollrung-Halle a. S.

2. Der Beamte der Landwirthſchaftskammer
SeR Aue

3. Der Vorſteher des ProvinzialObſtgartens
Müller in Diemitz bei Halle a. S.

Merſeburg, den 18. April 1899.
Der Königliche Regierungs Präſident.
1649) gez. Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klar uenſeuche unter

dem Rindvieh der Wittwe Frauendorf zuKnapendorf erloſchen iſt, werden die durch die

Kreisblattsbekanntmachung vom 4. April d. J.

Spillner- Wittenberg
Wittenberg, Schweinitz,

Torgau, Bitterfeld und

ganzen Umfang
Sachverſtändige be-

tatior

ach tehend

Bekanntmachung.

Amtmann
zu Weßmar,

Daberſtiel

Götze, Hermann Becker
und des Rittergutes
Gutsbeſitzers H.

und des
in Röglitz wird

und Röglitz bis auf Weiteres Folgendes
ſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh,
und Schafen aus vorgenannten
über die Feldmarkgrenzen
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, am 12. Mai 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt am

Montag, den 15. d. Mts.
für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 12. Mai 1899.
Königliche Krers-Kaſſe.

Naumann.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Feuerungs-material für den Winter 1899 1900, beſtehend

1646)

1648)

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Fritz

Lehmann

für den Gemeinde- und Gutsbezirk Weßmar
be

Schweinen
Ortſchaften

derſelben

Rindviehs aus dieſen
der

anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige hier-
durch eingeladen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1899.
Königliche Generalkommiſſion.

Paſchke.

Deutſcher Reichstag.
1641)

(Sitzung vom 10. Mai.)
Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky,

von Podbielski, Nieberding und zahlreiche
Kommiſſare.

Auf der Tagesordnung der heutigen
ſtand die zweite Leſung des neuen Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes. Zur allgemeinen Ueber-
raſchung war das ſeit Wochen an chroniſcher Beſchluß-
unfähigkeit leidende Haus heute beſchlußfähig, weil
ſeitens des Büreaus und ſeitens der Vorſtände der
Fraktionen die Säumigen inzwiſchen telegraphiſch
nach Berlin gerüfen worden ſind.

t Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte
der Abg. Singer ſeiner geſtrigen Ankündigung
gemäß zur Geſch äftsordnung Abſetzung des Gegen-
ſtandes von der Tagesordnung und Vertagung der
zweiten Berathung der Vorlage bis nach Pfingſten,
weil die Mitglieder des Hauſes keine Zeit gehabt
hätten, ſich auf die zweite Leſung vorzubereiten.
An dieſen Antrag ſchloß ſich eine lange Geſchäfts
ordnungsdebatte, in der nur der Abg. Müller
freiſ. Vp. namens der Mehrheit ſeiner Partei fürden Antrag eintrat, während die Redner aller
übrigen Fraktionen ſich für Ablehnung des Antrages
ausſprachen. Das Haus entſchied demgemäß und
trat in die zweite Leſung der Vorlage ein.

8 1 der Vorlage, der den Kreis der Perſichernt igs

Sitz ung

pflichtigen auch auf Werkmeiſter, Techniker, Lehrer
und Erzieher ausdehnen will, ſoweit ihr Jahres
arbeitsverdienſt 2000 Mark nicht überſteigt, wurde
in der Regierungsvorlage
ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Ausdehnung der
Verſicherungspflicht auf das Hausgewerbe in
namentlicher Abſtimmung mit 180 gegen 39 Stimmen

angenommen, nachdem

nicht nur bezüglich der obrigkeitlichen Be t latte  in 130000 Preßkohlenſteinen und 20 cbm u r v. 3 debgttelos gngennmnme
ſchei r inſichtlich ihres für die Ortſche enapendorf angeordnete diefern Se n oſt S Die 58 2 Und s angenommſcheinigung, ſondern auch hinſichtlich ihres für die Ortſchaft Knapendorf angeordneten KiefernScheitholz, ſoll an den Mindeſt wurden erſubr der a von ſegte rraher
übrigen Jnhaltes den obigen Vorſchriften enahmemaßregeln hierdurch wieder auf- fordernden vergeben ne Seite eine ſcharfe Anfeindung. Die Vorlage will

ſprechen. gehoben Zur Entgegennahme von Geboten iſt bei Beſchäftigung von ausländiſchen ArbeiternRechieg, den 2. April 190 Merſeburg, den 12. Mat 1809 ein an e enDer Königliche Regierungs Präſident. Der Königliche Landrath. Dienſtag, den 16. Mai d. Js. ber denten micht kommen. Von ſogaldemotrat cher
J. V. gez. Pogge. 1647) Graf d'Haußonville. Vormittags 11 Uhr Seite wurde nicht nur die Beitragspflicht für die

Vernunft ſpottet? Oder iſt es eine neue „Und ich werde es Jhnen danken!“ ſagte „Wahrhaftig,“ fiel die Frau ein; „Gott ver-Das Geheimniß von Mu terliebe, die in dem Mitleid um den an die Gräfin, ihm die Hand drückend. zeih' mir die Sünden man hätte faſt

ſeiner unglücklichen Liebe Verſchmachtenden, „Wollen es Erlaucht nicht auch gleich mir glauben mögen, daß ſie nicht recht bei Ver-
Birkenried. um den Geknechteten, Verachteten und Be überlaſſen, die nunmehr nöthigen Schritte ſtand ſei.“

e drohten auſgeflammt iſt? Jch weiß es nicht, einzuleiten, um Hermann zuckte die Achſeln. „Sie gehtRoman von Carl Ed. Klopfer. ich frage auch nichts weiter, ich fühle nur, „Vielleicht obwohl es mir am beſten mit Plänen um, deren Ausführung ſie
(53. For t daß ich für mein zeitliches und ewiges Heil erſcheint, meinen Notar damit zu beauftragen ſchwere innere Kämpfe koſtet. Jch will meineD. e ſorge, wenn ich dem Gebote meines Herzens ich brenne jetzt vor Ungeduld, meinen Muthmaßungen nicht ſugſprechen, aber

„Die habe ich nicht mehr, Acgegrere Her- gehorche. Jch möchte es thun, und wäre er Entſchluß unter amtliches Siegel zu legen. die ſiebzehn Jahre eines Einſiedlerlebens,
mann ruhig; „ich glaubte nach Jhrem Wunſche auch nicht im Stande, mir Kindesliebe zu Nun, wir werden uns morgen Früh darüber das ſie nur dem Kultus um den todten
zu handeln, als ich ſie verbrannte. ſchenken, das köſtliche Glück, nach dem ich einigen! Für heute iſt genug geſchehen.“ Vater weihte, ſind gewiß nicht ſpurlos an

Adelgunde unterdrückte die Regung des lechze. Jch habe mich darum auch be- Sie ließ ſich erſchöpft in einem Stuhl nieder ihr vorübergegangen. Wer weiß, was wir
Unmuths. „Beſchämender können Sie mich
allerdings nicht an die harten Worte er-
innern, mit denen ich Jhre Nachrichten über
ein mögliches Wiederfinden meines Sohnes
aufgenommen habe.“

„Erlaucht ſind nun alſo wirklich ent-
ſchloſſen, den jungen Mann anzuerkennen

„Kann ich denn anders fuhr ſie heraus,
lebt den letzten Reſt von Zurückhaltung auf-
ebend. „Was habe ich in dieſen drei NächtenKliten o mein Gott! Und heute Morgen,

da ſprach er von einem Erinnerunsſchatten
ſeiner Kindheit, von dem blaſſen Bilde ſeiner
Mutter, das ihm zuweilen erſchien, und da

jetzt weiß ich's da war die Brücke
zwiſchen mir und ihm bereits geſchlagen.
Als er von mir ging, da nahm er meine
Seele mit, mein ganzes Mutterherz,
Sohn, mein Kind warum hat das
auf e einmal einen Klang, der mein ganzes
Innere erzittern läßt? Giebt es wirklich
eine Stimme des Blutes, die dem Befehle
einer unbarmherzigen, feigen und geizigen

Mein
nun

von der Hand des

zwungen, daß ich ihn nicht nach dieſer Kindes-
liebe fragte, ehe ich ihn nach dem nüchternen
Geſetz in ſeine Rechte eingeſetzt. Jch will
mir jeden Rückweg abſchneiden. Er iſt mein
Sohn, auch wenn ſein Herz davon nichts
wiſſen wollte!“

„Jch beglückwünſche Euer Erlaucht zu dieſem
Ergebniß Jhrer Erwägungen gleichviel,
ob ſie Jhrer Mutterliebe oder Jhrem Rechts-
gefühle entſtammten, und ich werde ſelbſtver-
ſtändlich Alles thun, Sie in Jhrem Vorhaben
zu fördern. Daß ich dieſe gewiſſen Papiere
voreilig vernichtete, iſt von keinem beſonderen
Belang. Der alte Skalicki iſt ja glücklicher-
weiſe noch am Leben und kann die behörd-
lichen Nachforſchungen unterſtützen, die von
Kochanowka ihren Ausgangspunkt nehmen
werden. Und was mir Graf Morawinski
auf dem Sterbebette anvertraut hat, das wird
als meine eidliche Ausſage nicht weniger in's
Gewicht fallen, als wenn ich es mit Not izen

Verſto rbenen belegen könnte.

Ich ſtelle mich alſo zu Jhrer Verfügung.“

und verabſchiedete Plock mit einer dankenden
Geberde.

Hermann verließ ſie mit der Miene eines
Strategen, der ſchon alle Vorbereitungen zu
einer entſcheidenden Schlacht getroffen hat,
entſchloſſen, durch unvermeidliches Opferblut
zum Siege zu ſchreiten.

„Heut' Nacht um Eins in der
ſagte er leiſe vor ſich hin, als er
des Korridors
vor der Thür
des Fräuleins

Als er in

Bibliothek!“
am Ende

bei der Treppe angelangt
ſtand, die zu den Gemächern
von Merkenfeld führte.
der Verwalterswohnung an-

langte, wollten die Eltern von ihm Auf—-
klärung haben, wie er dazu gekommen ſei,
die Herrſchaften nach Rebenſtein hinüber zu
begleiten, und was die Damen bewogen habe,
ſchon ſo früh zurückzukehren.„Der Kutſcher Joſeph meinte, Jhre Er-
laucht ſei drüben von einem plötzlichen Un-
wohlſein befallen worden,“ ſagte der Vater.
„Sie ſah darnach aus; ſo wie heute habe ich
ſie noch nie geſehen.“

noch Wunderliches
Er machte eine

erleben
flüchtige Geberde gegen die

Stirn.
„Gott bewahre uns!“ rief der Vater.

„Wer wird gleich ſo 'was denken!“
„Wartenwir's ab!“ſagte Hermann mitphiloſo-

phiſcher Ruhe und zog ſich in ſeine Stube
zur ck.

Daſelbſt verbrachte er den Reſt des Tages.
Er fand es für gut, ſich im Hauſe zunächſt
ſo wenig als möglich bemerkbar zu machen.
Er las in Zeitungen und Büchern und wurde
erſt beim Abendeſſen wieder ſichtbar. Und
da zeigte er ſich in der ſorgloſ ſeſten Stimr u
ſprach mit Jntereſſe über Politik und gleich-
giltige Dinge und wich jeder Erörterung über
die alte Gräfin aus. Die Eltern mußten
annehmen daß es ihn reue, etwas von
ſchlimmen Vermuthungen über Adelgunde's
Geſundheitszuſtand angedeutet zu haben, und
das beruhigte allmählich ihre Be-auch

fürchtungen.
(Fortſetzung folgt.)

n
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Nummer 111. 1899. Sonnabend, den 13. Mai
Arbeitgeber, ſondern ſogar die Verdoppelung der

Beitragsſätze verlangt.
Vom Abg. Stadthagen wurde dieſer Antrag

mit einem komiſch wirkenden Aufgebot ſeiner Lungen-
kraft unter Ausfällen gegen die Begehrlichkeit der
Agrarier begründet. Abg. v. Löbell (konſ.) ſowie
die Abgg. v. Staudy (konſ.) und v. Jagdzewski

(Pole) wieſen nach, daß von einer agrariſchen Be
gehrlichkeit keine Rede ſein könne, ſondern nur von
einer Erleichterung der ausländiſchen Arbeiter und
daß es eine Ungerechtigkeit war, dieſe verſicherungs-

pflichtig zu machen.
Hieran ſchloß ſich eine lange zum Theil recht

erregte Leutenothdebatte, an der der Abg. Graf
Klinckowſtröm die Angriffe der Sozialdemokraten

aaſe und Stadthagen wegen agrariſcher Begehr-
ichkeit, wegen ſchlechter Belohnung und Behandlung

der Arbeiter zurückwies und an einzelnen Beiſpielen
t daß der Vorwurf ſchlechter Behandlung

er Arbeiter lediglich mehrere Gutsbeſitzer Oſt
preußens treffe, die der ſozialdemokratiſchen Partei
angehören.

Nach einer Entgegnung des Abg. Stadthagen,
der die Thatſache mit dem ſozialdemokratiſchen Guts-
beſitzer mit der Bemerkung zugab, daß ſeine Seite
das ſchon gerügt habe, wurde die Debatte geſchloſſen
und die Weiterberathung auf Freitag vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

(Sitzung vom 10. Mai.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Abg.

Freiherr v. Wangenheim (Vorſitzender des Bundes
der Landwirthe) das Wort zu folgender Erklärung:

Der Abgeordnete Kopſch hat mir in der Sitzung
vom 1. Mai vorgeworfen, daß ich den Ausdruck
Schulmeiſter gebraucht und damit den geſammten
Lehrerſtand beleidigt hätte. Jch würde auf die
Sache nicht zurückkommen, wenn nicht die freiſinnige
Preſſe ſie zu Angriffen aller Art gegen mich aus-
beutete. So hat z, B. die „Volkszeitung“ geſchrieben,
der Abg. Kopſch wies die Beleidigung des Lehrer-
ſtandes nachdrücklich zurück. Um weiteren Legenden
bildungen vorzubeugen, ſtelle ich feſt, daß ich den
Ausdruck nicht gebraucht habe und daß er ſich im
unkorrigirten Stenogramm auch nicht befindet.

Hierauf trat das Haus in die dritte Leſung des
Lehrerreliktengeſetzes, wobei es ſich in erſter
Linie um eine Verſtändigung zwiſchen dem Hauſe
und der Regierung handelte.

Wie bei der zweiten Leſung, ſo erklärte auch heute
der Finanzminiſter Dr. v. Miquel, daß das vom
Hauſe in die Vorlage gebrachte Syſtem einer Quoten
betheiligung des Staates an der Reliktenverſorgung
die Vorlage für die Regierung aus ſtaatsrechtlichen
Gründen unannehmbar mache, die Regierung aber
bereit ſei, den vorgeſchlagenen feſten Zuſchuß „mäßig“
zu erhöhen. Ueber dieſe mäßige Erhöhung gingen
nun aber die Anſichten der Fraktionen weit aus
einander. Während die Vorlage einen Staats
zuſchuß von 240 Mk. für jede Lehrerwittwe vor-
ſchlägt, wurde von freikonſervativer Seite heute eine
Erhöhung dieſes Zuſchuſſes auf 400 Mk., vom Centrum
eine ſolche von 420 Mk. und von den Freiſinnigen
eine ſolche von 360 Mk. beantragt.

Obwohl der Antrag des Centrums und der Frei
konſervativen vom Finanzminiſter Dr. v. Miquel
für unannehmbar erklärt wurde, erhob das Haus
den Centrumsantrag zu ſeinem Beſchluſſe. Man
hofft, daß bei der Berathung im Herrenhauſe die
Brücke zu einer Verſtändigung zwiſchen Regierung
und Landtag gefunden werden wird.

Es folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs,
betr. die Polizeiverord nung in den Vor
orten von Berlin. Der Entwurf bezweckt aus

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

allgemeinen polizeilichen Gründen die Unterſtellung
der Polizeiverwaltung in den Vororten unter den
Polizeipräſidenten von Berlin.

Während die Vorlage von den Konſervativen und
Freikonſervativen ſympathiſch aufgenommen wurde,
erfuhr ſie von den Freiſinnigen eine ſcharfe Be-
kämpfung, weil man hinter der Vorlage die Abſicht
einer Einſchränkung der kommunalen Selbſtver-
waltung Berlins erblickt. Wortführer der Oppoſition
war der Abgeordnete Richter, der allenfalls eine
Ausdehnung des Polizeigeſetzes vom Jahre 1889 auf
Rixdorf und Schöneberg zugeben wollte.

Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 14
Mitgliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung: Montag.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Mai. (Hofnachrichten.) Aus
Metz wird unterm Geſtrigen gemeldet: Se.
Maj. der Kaiſer hielt heute Vormittag eine
Truppenrevue auf dem Uebungsplatze bei
Frescaty ab. Von 9--11 Uhr ließ ſich der
Kaiſer das Königsregiment Nr. 145 bataillons-
weiſe vorexerziren. Daran ſchloß ſich eine
Gefechtsübung im Feuer an, an der auch
Artillerie und Kavallerie theilnahmen. Dann
folgte ein zweimaliger Vorbeimarſch ſämmt-
licher Truppen der Garniſon, dem auch die
Kaiſerin im Wagen beiwohnte. Der Kaiſer
führte beide Male ſein Regiment der Kaiſerin
vor. Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe
führte ſein 9. Dragoner- Regiment vor. Um
21 Uhr war die Parade zu Ende. Der
Kaiſer kehrte an der Spitze des Königs-
regiments in die Kaſerne zurück und nahm
dort im Offizierskaſino das Frühſtück ein.
Die Parade wurde von dem kommandirenden
General Grafen Häſeler kommandirt und
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Der
Kaiſer ernannte den General der Kavallerie,
Grafen Häſeler, zum Chef des 2. Branden-
burgiſchen Ulanen- Regiments Nr. 11. Nach
dem Frühſtück beim Königs Jnfanterie-
Regiment Nr. 145 kehrte der Kaiſer nach Ur-
ville zurück, wohin die Kaiſerin ſich bereits
nach Beendigung der Parade begeben hatte.
Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langen-
burg kehrte nach Straßburg zurück.

Saarbrücken, 10. Mai. Der Streik
in Lothringen gewinnt an Ausdehnung.
Die Belegſchaft der der Saar- und Moſel-
bergwerksgeſellſchaft gehörenden Gruben in
Spittel-Karlingen fordert Lohnerhöhungen.
Jm Falle dieſelbe nicht bewilligt werden wird,
wird der Streik ſofort erklärt werden. Die
Delegirten des Sozialiſtenverbandes werden
heute Abend eine Verſammlung in Spittel
abhalten und in derſelben für den Streik ein-
treten. Auch die Arbeiter wollen den Streik.
Der durch den Streik in Klein-Roſſeln ein-
getretene Kohlenmangel macht ſich bereits in
den Reichslanden bei der dortigen Jnduſtrie
fühlbar.

Frankreich.
Paris, 10. Mai. Der „Figaro“ kündigt

an, daß morgen und an den folgenden Tagen
eine zuſammenfaſſende Abhandlung erſcheinen
werde, die alle Beweisſtücke des Dreyfus-
Prozeſſes prüft. Gleichzeitig ſollen die
letzten Dokumente aus dem Doſſier des Kaſſa-
tionshofes veröffentlicht werden. Dieſe Pub-
likation werde enthalten: Alle Stücke des
geheimen Doſſiers des Kriegsminiſteriums
und des Miniſteriums des Auswärtigen,
welche ohne Schädigung des Landesintereſſes
bekannt werden können; ferner Ausſagen vor
den vereinigten Kammern des Kaſſationshofes,
wie diejenigen Lèpines, Freyſtätters, Bertu-
lus'; endlich die Dokumente der früheren von
Tavernier und Pellieux geleiteten Unter-
ſuchungen.

Die Samo-Wirren.
Berlin, 10. Mai. Nach hier ein-

getroffenen Nachrichten aus Samoa beſtätigt
ſich die Abſchließung des Waffenſtill-
ſtandes, und die ganze Lage ſei vollſtändig
beruhigend. Die Mataafa-Leute haben einen
engliſchen Pflanzer gefangen genommen
und drohten ihn zu tödten, ſcheinen ihn aber
wieder freigegeben zu haben. Das Ein-
treffen der hohen Kommiſſion wird täglich
erwartet.

London, 10. Mai. Eine „Reuter-
Meldung,“ datirt Apiga, 4. Mai, beſagt, daß
Alles ruhig iſt in Erwartung der Ankunft
der Kommiſſion. Auch ſoll die amerikaniſche
Ordre eingetroffen ſein, ſich bis dahin paſſiv
zu verhalten. Der Kreuzer „Royaliſt“ iſt nach
England abgedampft.

Lokales.
Merſeburg, den 12. Mai.

Perſonalien. Der Poſtgehülfe Herr
Wiegel iſt von hier nach Prettin und der
Poſtaſſiſtent Herr Weber von Sangerhauſen
nach hier verſetzt werden.

Der geſtrige Himmelfahrtstag war
vom Wetter nicht ſonderlich begünſtigt, es
fehlten die goldenen Strahlen der Sonne,
ohne welche wir uns einen rechten Himmel-
fahrtstag nur ſchwer vorſtellen können. Nichts-
deſtoweniger war die Zahl der Nachmittags-
Ausflügler eine große, und dieſelben ſind
inſofern auf ihre Koſten gekommen, als kein
Regen niederging.

Hochwaſſer. Jnfolge des anhaltenden
Regens iſt das Hochwaſſer, welches in den
letzten Tagen gefallen war, wieder geſtiegen.
Ein weiteres Steigen iſt wahrſcheinlich.

Konzert des Trompetercorps. Jm
Schloßgarten fand vorgeſtern Nachmittag das
zweite Frei Konzert des Huſaren-Trompeter-
korps ſtatt, welches ſich eines außerordentlich

zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Die
Leiſtungen der Kapelle waren wiederum ſehr
gute und boten den Anweſenden einen muſi-
kaliſchen Genuß. Die Witterung war paſſabel.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 10. Mai. Der am 20.

Juni hier ſtattfindenden Generalverſammlung
der Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Fabrik ſoll die Vertheilung einer Dividende
von 7 Prozent (pro 1898) und der am 29.
Juni abzuhaltenden Generalverſammlung
der Werſchen -Weißenfelſer Braun-
kohlenAktien- Geſellſchaft eine Dividende von
18 Prozent, wie im Vorjahre, vorgeſchlagen
werden.

Eisleben, 10. Mai. Geſtern Vormittag
91 Uhr ſtürzte infolge Erderſchütterung
das Kellergewölbe des Hauſes Vordere Sieben-
hitze 11 unter heftigem Getöſe ein. Die Be-
ſitzerin des Hauſes wäre ſicher unter den
Trümmern dieſes aus großen neckendorfer
Steinen gebauten Gewölbes begraben worden,
wenn ſie nicht durch einen Zufall einen
zugeführten Hund vom Betreten des Kellers
zurückgehalten worden wäre.

Weißenfels, 10. Mai. Geſtern Mittag
hielten die ſtreiken den Maurer wieder eine
Verſammlung ab, die nur ſchwach beſucht
war. Der Einberufer gab bekannt, daß ſich
in der Lage des Streiks nichts geändert habe.
Heute früh haben die 13 italieniſchen Maurer,
welche vorgeſtern hier ankamen, die Arbeit
wieder niedergelegt. Die hieſigen Maurer
haben ſich einen Dolmetſcher beſorgt, welcher
die Jtaliener beredet hat, mit der Arbeit auf-
zuhören.

Heringen (Helme), 10. Mai. Geſtern
verunglückte in der Nähe von Görsbach der
Thierarzt Ernſt Fiſcher aus Heringen. Jn
dem Beſtreben, von dem Wagen aus die ihm
entfallenen Zügel des Pferdes zu erfaſſen,
wurde er von dem ſcheuwerdenden Thiere
wiederholt ſo heftig vor Bruſt und Kopf ge-
ſchlagen, daß er beſinnungslos liegen blieb.
Ein Augeiſt vollſtändig zerſchlagen, die Schädel-
decke zertrümmert. Bis jetzt hat er das
Bewußtſein noch nicht wieder erlangt. An
dem Aufkommen des bedauernswerthen und
allerſeits geſchätzten Herrn wird gezweifelt.

Torgau, 11. Mai. Einen grauſigen
Fund machten geſtern Abend gegen 7 Uhr
an der alten Feſtungsziegelei einige Arbeiter,
die eine in der Elbe treibende männliche
Leiche auffiſchten, welcher der Kopf und linke
Arm fehlten. Bekleidet war dieſelbe nur mit
einer Unterhoſe, Hoſe und Stiefeln und trug
ein Taſchenmeſſer und ein öſterreichiſches
2Kreuzerſtück bei ſich. Da die Leiche ſchon
ſehr ſtark in Verweſung übergegangen war,
ließ ſich nicht feſtſtellen, ob vielleicht ein Ver-

Lungenheilſtätte für Frauen
bei Gommern.

Der Provinzialverband der Vaterländiſchen
FrauenVereine der Provinz Sachſen, welcher
78 Zweigvereine umfaßt, beabſichtigt, dem-
nächſt eine Heilſtätte für lungenkranke Frauen
und Mädchen zu errichten. Dieſelbe ſoll nach
dem Vorbild der bewährten Volksheilſtätte
in Grabowſee bei Oranienburg zunächſt mit
15 Docker'ſchen Baracken eröffnet werden und
zwar bereits Anfang Juli. Von den Baracken
ſind 7 zur Unterbringung von 60 Lagerſtellen
beſtimmt, die übrigen dienen zur Unterbringung
der Aerzte, der Schweſtern, Beamten und des
ſonſtigen Perſonals, ſowie zur vorläufigen
Einrichtung der Küche, Badeanſtalt uſw.

Die Heilſtätte wird errichtet in einem
günſtig gelegenen Gelände des Königlichen
Forſtreviers Vogelſang bei Gommern, inmitten
weiter Nadelwaldungen, unter altem Baum-
beſtand, auf hügeligem Terrain und zwar
auf einem nach Süden abfallenden, geſchützt
gelegenen Abhange. Für Spaziergänge der
Kranken in der nicht reizloſen Gegend
Ehlethal, Laubwaldungen iſt geſorgt; es
ſind alſo die Bedingungen für die Einrichtung
einer Heilſtätte nach den Erfahrungen der
klimaloſen Heilung der Lungenſchwindſucht
erfüllt.

Die Kranken ſollen möglichſt viel in guter
geſunder Waldluft zubringen, ein geſundes
nahrhaftes Eſſen erhalten, unter Aufſicht von
Aerzten und von geſchultem Perſonal eine
zweckmäßige körperliche Pflege erfahren, zu
einem geſundheitsmäßigen Leben angeleitet
und erzogen werden. Auf dieſe Weiſe können
Lungenkranke, wenn ihre Heilung zur rechten
Zeit begonnen wird, dauernd geheilt werden:
es liegen hierüber Erfahrungen in großem
Umfange vor, welche bereits in anderen Heil-
ſtätten gemacht ſind.

Dampfkeſſelanlage mit Waſch und Desin-
fections-Anſtalt, ſowie eines größeren zwei-
geſchoſſigen Krankenpavillons für den Winter
wird demnächſt in Angriff genommen werden.
Die Baukoſten werden ſich auf etwa 350,000
M. belaufen: Die Wirthſchafts- und Ver-
waltungsgebäude ſollen ſogleich für eine
Anſtalt von 200 Betten eingerichtet werden.
Das Unternehmen entſpricht einem dringen-
den Bedürfniß, zumal die bisher errichteten
Heilſtätten faſt nur zur Aufnahme von
Männern eingerichtet ſind: gerade für lungen-
kranke Frauen und Mädchen fehlt es bisher
ſo gut wie ganz an einer Gelegenheit, ſie
gegen ein billiges Entgelt die Wohlthat einer
durchgreifenden ſachgemäßen Kur genießen
zu laſſen. Der Vorſtand der Heilſtätte will
ein Pflegegeld von 3 M. täglich erheben und
hofft mit dieſem Betrage auszukommen, ob-
wohl die Verpflegung wegen des großen Ver-
brauchs von Milch, Fleiſch uſw. naturgemäß
theuer iſt. Wenn zur rechten Zeit begonnen,
ſo erfordert die Heilung eine Dauer von
durchſchnittlich etwa 13 Wochen; es genügt
dieſe Dauer aber auch in normalen Fällen:
es werden daher für jede Kranke etwa 300
M. Pflegegeld erforderlich.

Der Plan des Vaterländiſchen Frauen-
Vereins, eine Heilſtätte endlich auch für
lungenkranke Frauen und Mädchen zu errichten,
hat in den weiteſten Kreiſen die wärmſte
Aufnahme gefunden. Die Protectorin des
Vereins, Jhre Majeſtät die Kaiſerin, hat ſchon
wiederholt Anlaß genommen, Jhr lebhaftes
Intereſſe für das gemeinnützige Unternehmen
zu bekunden, hat insbeſondere bei der letzthin
ſtattgefundenen Delegirten- Verſammlung des
Vaterländiſchen Frauen Vereins der Vor-
ſitzenden des Provinzial Verbandes, Frau
Ober- Präſident von Boetticher, Jhre wärmſte
Syinpathie mit dieſen Beſtrebungen zur Für-
ſorge für lungenkranke Frauen und Mädchen

a e w ich o I M h v je isher

Das deutſche Central-Komitee zur Be-
kämpfung der Lungenſchwindſucht hat zu den
Koſten der maſſiven Bauten 25000 Mark
Beitrag geleiſtet; im Ganzen haben die
Sammlungen innerhalb der Zweigvereine des
Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz
Sachſen und bei einzelnen Gönnern und
Freunden des Planes der Heilſtätte in kurzer
Zeit einen Betrag von über 90000 Mk. er-
geben. Auch einzelne Kreisbehörden haben
bereits in dankenswerther Weiſe Beihülfen
zu den Baukoſten geleiſtet.

Die Heilſtätte wird zu dem Zwecke errichtet,
damit von den Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherungsanſtalten, den Kreisbehörden, den
Magiſtraten, Krankenkaſſen, gemeinnützigen
Vereinen und Jnſtituten lungenkranke Frauen
und Mädchen in ihr untergebracht und wieder
hergeſtellt werden. Der Vorſtand des Vater-
ländiſchen Frauenvereins hat ſich mit dieſene e J erBehörden und Organen bereits in Verbindung
geſetzt; er richtet an alle dieſe die Bitte, nach
Kräften dafür zu ſorgen, daß die Kranken
einer Kur theilhaftig werden, welche geeignet
iſt, ihre Geſundheit wieder herzuſtellen. Dieſe
Bitte wird aber auch an alle wohlthätigen
Männer und Frauen gerichtet: unter den
Dienſtmädchen, unter dem Arbeiterperſonal
der Geſchäfte und Fubriken, unter den Frauen
und Töchtern des männlichen Perſonals iſt
die Lungenſchwindſucht ein unheimlicher Gaſt,
der mit aller Energie bekämpft werden muß.

Die Schwindſucht iſt die verheerendſte
Volkskrankheit; ſie galt bisher für unheilbar,
deshalb ſind ernſtliche Maßnahmen zu ihrer
Bekämpfung bis vor kurzer Zeit unterblieben.
Die Krankheit iſt aber als heilbar erkannt.
Daraus erwächſt für Jeden die Pflicht, nach
Kräften für die Heilung der Lungenkranken
zu ſorgen. Dieſe Pflicht beſteht in erſter
Linie gegen den unbemittelten Kranken ſelbſt,
der geſund werden kann und möchte, aber
nicht die erforderlichen Mittel hierfür hat,

ſind, endlich gegen unſer Vaterland, das ein
geſundes kräftiges Volk braucht. Es iſt aber
gerade ein beſonderer Vorzug der Behand-
lung der Lungenkranken in Heilſtätten, daß
ſie unter Aufſicht erfahrener Aerzte lernen,
geſundheitsgemäß zu leben und insbeſondere
auch Andere vor der Anſteckung zu bewahren,
während, wenn die Kranken einfach in das
Gebirge geſchickt und ſich dort ſelbſt über-
laſſen werden, ſie dort eine Gefahr der An-
ſteckung für Andere werden und die Er-
ziehung zu einem zweckmäßigen geſunden
Leben nicht lernen.

Der Vaterländiſche Frauen-Verein ſteht in
der Bekämpfung der Lungenſchwindſucht nicht
allein: insbeſondere iſt für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt ein
allgemeiner Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht gebildet, ferner ein beſonderer
für Magdeburg und Umgegend. Mit beiden
Vereinen geht der Vaterländiſche Frauen-
Verein Hand in Hand. Die Vereine ver-
folgen dasſelbe Ziel, die Errichtung von Heil
ſtätten für Lungenkranke, nur daß der Vater
ländiſche Frauen-Verein ſeine Fürſorge auf
Frauen und Mädchen beſchränken muß.
Jnſofern nimmt er den beiden anderen
Vereinen einen Theil ihrer Aufgabe ab. Mit
beiden Vereinen hat der Vuaterländiſche
FrauenVerein bereits Fühlung genommen;
beide haben ſich zuſtimmend und freundlich
zu der zu errichtenden Lungenheilſtätte für
Frauen geſtellt; der Provinzialverein ins
beſondere hat bereits eine jährliche Beihülfe
zu den Unterhaltungskoſten der Heilſtätte
des Vaterländiſchen FrauenVereins zugeſagt.

Vereinigen ſich ſo alle Kräfte, um der
unheilvollen Krankheit entgegenzutreten, ſo
kann der Erfolg nicht ausbleiben; aber
darum ſei auch Jeder an ſeinem Theile be-
müht, mit dazu beizutragen, daß alle Kranken,
bei denen Ausſicht auf Heilung vorhanden
iſt, auch einer Heilſtätte überwieſen werden u
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Sonnabend, den 13. Ma i.
T v wurr ſfer die Tchechiſche Dieder Die I Telegr tzte Nachrichten.ie brechen vorliegt. Noch geſtern Abend erfolgte klagten Kaufmann Wieſinger einmal 211 M. in beiter, die tſchechiſche Lieder ſangen. e Telegramme und letzte Nachrich h

die Beerdi auf dem hieſigen Friedhofe. und einen Rechnungsnachlaß im Betrage von 4840 deutſchen Studenten, die keinerlei Abzeichen Mat Vormittag 10 Uhre a n de eng N. für gelieferte Waaren erhalten hat. Der Ange trugen, unterhielten ſich ruhig natürlich Netz, 11. Mai. Heute Vormittag 10 ri Bitterfeld, 9. Mai. Um die zwiſchen klagte Simon geſteht dieſe Verfehlung ebenfalls a miteunanger De Dſchechen gingen langte das Kaiſerpaar von Kur zel hier n
l. Röſa und Löbnitz an der Mulde belegene unümwunden zu. Angeklagter Wieſinger giebt dazu an Dre ne Studenten Horüber und an, von wo es ſich nach der Citadelle begab

Fahre ſchwebt ſeit 4 Jahren ein hartnäckiger an da er die erſtere Sumnie gegeben L Beleg nud e Ftur 8 um dem Militärgottesdienſt beizuwohnen.
ß im Verwaltungs-Streit der das Wohlwollen Simon's zu erhalten. Bezüglich fielen dann über den vierten, der etwas zu- i t die Majeſtäten die Peters-e ehe n en et abren ihre der 4940 M. giebt er an. Simon ſei eines Tages rückgeblieben war, her. Als auf deſſen Rufe Dann beſichtigten die Majeſtäten die Peterss

den Zweck hat, das Eigenthumsrecht der Fähre u ihm gekommen und habe eine quittirte Rechnung rü 9 Kameraden zenckkamen ſahen ſte, daß Abtei, worauf die Kaiſerin ſich zum Früh
0 feſtzuſtellen. Da gegen die Urtheile des Kreis über die ihm gelieferten Sachen verlangt. hat W e Veughien ihn in das Reſtaurant ſtück, der Einladung des Herrn von Hammer

und Bezirksausſchuſſes Berufung, reſp. Reviſion ſie ihm gegeben und Simon ſei dann, ohne Zah e t Hracht whn in 99 erau ſtein folgend, begab, während der Kaiſer in3 ingel d das Ob l zu leiſten, mit der Quittung davongegangen. Er zurück und hier ſtellte es ſich heraus, daß der nd e Wrafen verſeler und. einerl eingelegt wurde, hat das erverwaltungs- habe nie wieder etwas von der Sache gehört und Etident durck ſechs Meſſerſtiche, darunter Begleitung des Grafen Haeſeler und eine 9
de gericht zu Berlin die Sache zur nochmaligen Simon auch nicht mahnen wollen, weil er den Ver de der chaegend ſchwer verwundet Eskorte Dragoner ſich nach dem benachbarten
9 Verhandlung an den Bezirksausſchuß zu luſt der Lieferungen befürchtete. Simon habe aus einen r Der ne gegend, ſch h ch Saulny begab, wo er ſich eine Viertelſtunde v
n Merſeburg zurückverwieſen, welcher am 28. drücklich geſagt, die 200 Mark habe ich wohl verdient, war. Er wurde in das Krankenhaus nach mit dem Orts ſteher unterhielt. Fernert g g t d l di Lieferung haben Sie mir zu verdanken! Nach Pra bracht, wo er operirt werden mußte init dem Ortsvorſteher tet t uu April endgültig für Recht erkannt hat daß einigen weiteren unweſentlichen Sernehnneugen wurde v J wich n Tod und Leben ſchwebt beſichtigte er die Plätze, wo die Denkmäler i
on die Gemeinde Röſa zur Hälfte, die beiden die weitere Verhandlung auf Freitag früh vertagt, W nun ghtcke unge Mann ein ſehr des 1. und 3. Garde Regiments aufgeführt n
en Rittergüter zu Löbnitz zu je einem Viertel wo die Plaidoyers beginnen werden. ſei ng d g m ren ch der erſt vor werden ſollen. Er wurde vom Ortspfarrer

Eigenthümer der Fähre ſeien und die Koſten Puen ne Stagrg lung mit ſehr und vom Schullehrer, der mit den Schul

O J *720 e e C 4 4 9 9 h 9ag des Verfahrens, deſſen Objekt auf 600 Mk. Kleines Feuilleton ab Aegt hat iſt 21 Jahre kindern Spalier gebildet, begrüßt. Die kleinen h
ig feſtgeſetzt iſt, in gleichem Verhältniß zu r d r S n Lines Oekonomen aus der Mädchen ſagten Gedichte auf und überreichten n
n tragen haben. Tſchechiſche Mordbuben. Ueber ein Grirer Geee nd r ſchreckliche Vorfall ſpielte dem Kaiſer Blumen. Der Kaiſer ordnete an.
e Röſa, 9. Mai. Der ausführlichen beiſpiellos rohes Attentat wird aus Prag ſi ſ h b d e Kollegen Grohmes daß die Kinder am kommenden Sonntag e
en Schilderung des hieſigen Unglücks iſt noch unterm 8. Mai geſchrieben Die geſtern von ch t davon m riten. Die den Meſſer- Kaffee und Kuchen bekommen ſollen. Um n
fer e e l e r tſchechiſche nationalen Arbeiterſchaft veran Laden n v nden ſpurlos im Dunkel der Uhr begab ſich der Kaiſer durch Aman t
en aus Düben durch Vefahren der Mulde den ſtaltete Maifeier fand ihren Abſchluß durch r n mee ort Bur.“ weiß zwar weiler wieder nach Metz zurück. Das Wetter
er mit 11 Perſonen verſunkenen Kahn ungefähr die blutige Niedermetzelung eines deutſchen de Wiener Bluttern W melden daß die war prächtig. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr a
rs 5 Minuten unterhalb der Unfallſtelle verkehrt Studenten. Der Jungtſchechenführer Dr. Weltge Rech n als Raufer bekannten lobend über den herzlichen Empfang aus

auf einer Sandbank liegend, gefunden hat. Herold kann ſtolz ſein auf den Erfolg ſeiner We W ereächti ja Onde Vog hat dieſe Die Ortſchaften, die er paſſierte, waren aufs
Er bat ſich jedoch ſo in den Sand gebohrt, ſüngſt im böhmiſchen Landtage gehaltenen Burſchen, als verdächtig die un gle Beſte dekorirt. Der Kaiſer ernannte denag f S ung ätigem Vor- Meldung offenbar nur den Zweck, die nationale f des PVionier-ine daß er vorläufig, d. h. bis das Waſſer ge Hetzrede, in der er zu gewaltthätigem Vor- Heldenthat eines tſchechiſchen Fanatikers als General von der Goltz zum Chef des Pionier

icht fallen iſt, nicht weggebracht werden kann. gehen gegen die Deutſchen aufforderte. Er hat eines Wanfe des dar uſtellen bataillons Nr. 15 und zum Generalinſpekteur

t Z. r 9 J y2 i C vr3 J I du e desſich gar te war hier eine Kommiſſion des ſieht, ſeine Worte fallen auf fruchtbaren Boden t. rutiſg, in u daß ein Arzt der der Feſtungen. Dem Grafen von Hammer-
be Kgl. Amtsgerichts zu Bitterfeld, um den Und werden mit dem Meſſer in die That um Charakteriſtiſch iſt auch, daß r tein überreichte er ein ſilbernes Cigarrentbe. T 5 ick S i J tſchechiſchen chirurgiſchen Klinik, auf die zu- rer mrer Thatbeſtand des Unglücks an Ort und Stelle geſetzt. So ſprechen die Führer und ſo handelt fällig der verwundete Student gebracht wurde, Etui mit ſeinem Namenszug, welcher mit

9 5 t s 2 nbeit aufzunehmen. itt. Kbl... das Volk der Tſchechen Ueber den nächt r erug tete Anfragen erklärte, daß Diamanten ausgelegt iſt. hrer „ordhauſen, 9. Mai. Heute Tat lichen Ueberfall auf den Strenten r die Verkegungen Grohmes nur leicht ſeien,
cher tag gegen Glhr hat ſich in einem hieſigen Grohme wird berichtet. Eine Perfidie S gopdem tonſtatirt ſt daß durch den Meſſer Wetterbericht des Kreisblattes.
uf- Gaſthofe der NähmaſchinenReiſende Thomas ſondergleichen iſt es, daß hieſige tſchechiſche ſtic das Bauchfell ſowie die darunter liegende 13. Mai. Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer,

Breitenbach ans Mühlhauſen erſchoſſen. Blätter in ihren heutigen Abendausgaben die 3 2 u n hrt wurde und Hrohme Aber, Nachts Meyl. l
ern Der Unglückliche hatte vorher ſeinem Prinzipal Sache ſo darſtellen, als ob es ſich um eine v Neſührhch Wunde in der Nähe des m

J n 9 3 J 4 4 D e t. 5 J nder brieflich mitgetheilt, daß er ſich das Leben Rauferei der deutſchen Studenten unterein- o ne ne er tiefe Wunden am e e e e
Jn nehmen wolle. Als nun der Chef bei ihm ander gehandelt hätte! Der blutige Vorfall An gen T Wie Mſregeng mer Aus dem Geſchäftsverkehr.
ihm eintraf, jagte er ſich eine Kugel durch den trug ſich folgendermaßen zu. Vier Studenten der deutſchen Bevolkerun Prags insbeſondere tirt e
ſen, Kopf und war ſofort todt. Die Motive zu ſ gingen gegen 12 Uhr Nachts aus Dem in unter der Sindentenſe aft iſt hegreiflicherweiſe 6 e
iere der unſeligen That ſind bisher nicht bekannt. der Nähe des Baumgartens, des beliebteſten arg d er e c gegige solide l

J sflugsortes der Prager, gelegenen deutſchen Jehr groß. Halt es ſtck h S ammte, Plüſche u. Velvets liefern direntt P rozeß tmont. e n e Fehuigaets WVan daß der Deutſche, auch wenn er nichts Anderes S. Z Privatz. x an n Muſter von

de n t n zu e W 8 ſuron n Co 28 Le 9 5 2de In der ſang e al nach dem Verlaſſen des Lokals trafen ſie auf thut, als deutſch zu ſprechen, ſeines Leben Von Elten Keussen, Crefeld, 4
del In der Nachmittagsſitzung gelangte noch ein Fall t ide Burſchen, Ar- l nicht ſicher iſt! Fabrik und Handlung. adas zur Verhandlung, in dem Simon von dem Ange, zwei ihnen entgegenkommend )en, vr-

An u v d v. Grüter 1 Oelbild, 1 Cartonlitt e S neer Nu 3 5 9 tnd In großer Auswahl ſind (1643 Köuigsberger B azar Briefpapier, 1 Kaffeedecke, 1 Knopf-e den tiſche U. Pferde-L otterie. im Schloßgartenſalon am Sonntag lochſcheerree. (1637
gen h Ziehung am 17. Mai. und Montag, den 14. und Die uns gütigſt zugedachten EßUhr hannöverſche e Ein kleiner Poſten 15. Mai. und Backwaaren bitten wir am liter, c Looſe à 1 Mark zu haben in der Fro eter Concert Sonntag und Montag, zwiſchen aliche 2 ferde Kreisblatt- Expedition. rompetereee U und 1 Uhr, direct in denlinke ingetrof 2 im Schloßgarten am Montag, den Schloßgartenſalon zu ſchicken.it eingetroffen. 2 a 5. Mai Der Vorſtand emit d e N h ch 15. Mai. Der Vorſtantrug Kehbr, Strehhl. Kin er Ahr nete i Hond des vaterländiſchen Frauen-Vereins. n

e 4 e ovroito 2 t i r 7 J eches J T7 7 J PWorf f u m, beſten nach ärztlicher Vorſchrift )ereitet, Es ging weiter ein r. Sandr. Jun ital. Capaunen Perl- nVerkauf von nur gutem, beſtem t h W Junge ien, dchon Kl. Ritterſtraße 2 ad Cir c guch Maeronen- Ghoroladeu, Barth 1 Spiegel, 2 gem. Körbe: ygzhner, Neue Matjesheringe, Reue
war, ird di e Lack und Firniſſen, Vanille und Röſtzwieback täg. Frau Schulz 1 Schreibzeug in Igrtoffeln, Kieler Speckbücklinge,
Ver wird ie obere Etage Zim ſowie alle x (1388 lich friſch empfiehlt (1546 Olivenholz; Fr. Dir. Kober 1 Tiſch friſche Sülze, friſchen Wald
e I. Oktober a. C. frei und iſt ſtreicherartißel H Schönberger, läufer, 1 Leuchter, 1 Lampenteller; meiſter (1644per ſchon jetzt zu vermiethen. 1060 Nnſtreichera Gotthardtſtr. 14 15 rin ſſeſſor De ne 29 1 geſchn. mpfiehlt C. L. Zimmermann. I

r Preiſen be zotthardtſtr. e M. l empfiehlt L. hrber 5 S zu villigſten Preiſen bei Teller, 1 Schüſſelunterſatz, 1 Nähn Logis Friedrich Bietrich, bäuden Feinſte Tafelbutterd zu vermiethen, Preis 120, 250, 260 Maler. west W tiſchdecke, 1 Gartentiſchdecke; al keret All
en 7 C T MBaoſ tiger H1 fr nun 1 J )urnal- 7118 9 v i *3 S nen Du ind ditebe e Groſzer n ne r We o terei Eiſenvarz nbeziehen. Zu erfragen (1388 9 e mappe, l Klammerſchitrge, f. gäu) empfiehlt u e elren, Große Ritterſtr 17 fritzes e 1 Frühſtückskorb, 1 Gläſerdeckchen; A. Bauer, kl. Ritterſtr. 6 a. ndas 3 Frl. v. Hinckeldey 1 Carton Brief- Ein Mädchen oder allein vh S p 7 r r. V. Hinctelsen rn Die in älteres MädcheEin herrſchaftl. Logis u599 er un erostein-Oel-Lackfarhe papier, geh. Tuch; Frau von Fehende Frau wird zur

MAn- F. c S o San doh 4 M m d uAn 1. Etage mit ſchönem Garten, ſowie ſtandiger Aufgabe des Fenn erngiein fadrun t Wentzky 1 Hundebild im Rahmen, Aufwartung

2 2 2 I n r L 23 non 1 r 0 alt 4 e S eS ein großes Parterre-Logis mit Seht ſ. ſgc (851 Kein Spirituiaekx e Noten, Hrientalbum, h geſucht für ganzen Tag. (1636
der Garten per 1. Oktober zu vermiethen. Geſchäf o ie e Procxnex in 6- 8 Stunden 4eeſt Decke, 1 Photographie, Herr r Domplatz 2.

44 S O M v Sandſaltho 3 nan r 55e Zu erfragen in der Expedition Herren-Hüte besser als Oelfarbe und steht so witz 3 Paar Handſchuhe, 3 Paar t T rachen
t in d. Bl. (1253 r blank wie Lack; übertrifft an Strümpfe, 1 Unterrock, ſeidene Ein junges geb. Hädechen ſuch lnicht er e 757 in großer Auswahl zu ſehr billigen Haltbarkeit und Eleganz jeden Halstücher, 6 Schürzen; Frau Stellung bei einer einzelnen Dame hvinz Clobigkauer Str. 20 Preiſen im i ehe u en terug Schwarz 4 Flaſchen Punſcheſſenz, oder in kleiner Familie als Stütze

r 333 3 5 J J d 3 28 9 g r n J i 10 Iein eine herrſchaftliche Wohnung Hut- und Mützen- Geſchäft geliefert und Kann von Jeder- 12 Topflappen, 1 Deckchen; Frl. oder Geſellſchafterin. Sauirire
de Stage, beſt. i infenſtr d z t mann selbst gestrichen werden. Walbe geſtr. Staubtücher; Fr. von anſchluß erwünſcht. Gefl. Off. unt.derer Etage, beſt. in 1 einfenſtr. und Rvaut e a eeeeegeeeeeee Reden t geſtr. Rock, 2 Blumen- Z. 1634 an die Exped. d. Bl. er
der zweifenſtrigen großen Stuben mit S r l e Reden i lrnbeeller Jr. von veren (1634en Manſardenwohnung, Küche und Zu- Merſeburg, Markt 5. In Blichſen zu 1 und 2 Pfund mr in 8 gen-

el 5 V 5 e b v 2 t t ar 0 St tet p N. )e e 3 3 37 44ver e deſſen entl Färberei u. chem. Waſchanſtalt Be Buchen Vorzugspreiſe. (1614 en ter t Dec. Familienfeierlichkeiten halberDer J 7 T t weiſe ad C l h e n e J ſtände: t en nun D C a ee e e n n Gotthardts- Allein- Verkauf Gartenkiſſen 1 Nachttaſche; Unge, bleibt mein Geſchäft am4 ;0 M. zu verm. 3 v t u 2 u reif feli, J D7 T t 7 t 0 n n Jarer S (13 von Mak V ſtraße 46. für O. Fritge- Berlin nur bei nannt 1 gemalte Terrine, 2 desgl. i nstag,. l n 16.
auf a en Färben von Damen- und Herren- ar Leberl Aſſietten und 2 desgl. Teller a von Mittags 1 Uhr ub,muß. o Fahrräder garderobe, vollſtändig ungetrennt, e 5 p. B. 10 M.; Herr Schröder 4 M.; es loſſenn i n e von Möbelſtoffen, Plüſch, Tüchern Drogen- u. Farbenhandlung, Fr. M. Schiffelmann 4 M Fr. 9
diſche a v e n gen e et d 16 Burgſtraße 16. v. 2oſtge 30 W Fr. r F. Meister,re 6 Hanpt-Katalog gratis franco. einigungsanſ alt für Damen- Delius 6 M.; Fr. M. Schwickert 6 1 i n ta e e Leber mit retten ſah as u h Fr. Heh. WMehler 50 M 1045 Eifenhandlung.rdlid e für Herrenkleidungsſtücke, Teppiche 9 91 Fr. Oberlehrer Mollenhauer 1 geſt.c e r 4 h 57 T 7 a ter d v 7 z 1 e e 7ne TSraerg ſſere Serren- Ausführung zu mäßigſten Preiſen. S wenn Du Dir Noten; Frl. Sander 6 M. Fr. E. Att 5 thülfe Fracks u. beſſere Herren- o nächſten Sonn 829 3 M. Ungen. 4 M. Fr. und Frl. 2 rinen-? e 73
ſtätt J tag i ten fei n S it mit Schleier, 3 Gläſere ſachen Suche Gaſthof J r re U. Boſe I Hut i J Blaſer F. l reeſagk. kaufe und aghle die höchſten Preiſe ar m Spazierſtock e Pfeffergurken, 1 Marmeladenbüchſe, Form ſtder aufe und zahle die höchſten reiſe. oder Reſtaurant zu kaufen, wenn kaufen willſt, ſo e 6

ſo Sfferten unter K. B. befördert die mein ſehr ſolide geb. Privathaus gehe nur zu t Je w. h ſtedt 12 M. Fr. auszuſtellen vom Amtsvorſteher be

Be T 3 0 den Ul Dher-M Bohn dt 12 J zyr ul2 alleaber Exped. d. Bl. (1633 m. Garten (Vorort Leipzigs), welches F. B. Heinzel 59 v Sauwalt m re 6 M. Frl. hufs Prozeßführung im Armenrecht,
e be Eine faſt neue gut erhaltene ſichere Kapitalanl. beſt in Zahlung J Snuen it C König Winidrolle und gektöppelte vorräthig in der
rken 35 genommen wird. Gefl. Off. mit t e Schirmſabrik, t r. ainken, B t 29 t 9 g S. Spitzen Gräfir d'Hauſſonville 20 M. ianden a on ar ife genauer Angabe über Preis, Um- Halle a. S 43 m r. Klecgtaten, Frau An Kreisblatt-Druckerei.

erden Zu verkaufen (1617 ſatz 2e. erb. an (1635 gr. Ulrichſtr. 57, gegenüber und div. Kleinigkeiten Frau An
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Morgen, Sonntag, den 14. d. M., bleiben meine n für den Verkauf

bis Abends 7 Uhr geöffnet.
Wegen vorgerückter Saiſon bedeutende Preisermäßigung ſämmtlicher Damen und Kinder-Confection, als

Mäntel, Kragen, Jaquetts, Staub- und Reiſemäntel und Coſtume.
Als beſonderen Gelegenheitskauf empfehle eine große Partie beſſere couleurte DamenJaquets in vorzüglicher

Verarbeitung à Stück 5 M.

1642)

Otto Dobkowitz.
t

rh

6ehr.
Möbelfabrik

Wir empfehlen unſere Neuheiten in:

Specialite it:

Halle a. S.

e Dekorationen nach neuesten Entwünrfen,
W Braut Ausſ tattungen

von den einfachſten bis

ßBethmann,
vollſtändigen Zimmer Einrichtungen, ouie en Möbeln,

dalonsgarniſren mit Seidlenstolf-, Gobelin- u. Plüsch- Bezüsgen.

zu den vornehmſten zu anerkannt mäßigen Preiſen.

Eingerichtete Muſter Himmer
in allen Stil- und Holzarten.

Jn der Jnventur zurückgeſetzte Möbel zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Cataloge und Muſterbücher ſtehen gern zu Dienſten

Preisgekrönt auf Welt und Induſtrie Ausſtellungen.
Fernsprecher 540,

u Steinſtraße 79.

Koſten-Anſchläge

(1018

bereitwilligſt.

J. G. gut So
nte mplan 8

ohn,

ſ n
ere e

9 er c 7ren

I n 9Mk
t

ninn

Sperial-Geschäft für Stroh-, Filz-, Loden-, Mechanik- und
Seidenhüte, großes Lager eleganter Mützen für Herren, Knaben und
Kinder, ganz neue Formen und Farben für Radfahrer und Radfahrerinnen.
Radfahrgürtel. Shlipfe und Cravatten große Auswahl, neueſte
Formen und Deſſins, Handſchuhe in Glacé, Wild- und Laſchleder, Seide
und Zwirn für Herren und Damen, Gummi- und Bordenträger,
Leinen- und Gurmmiwäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe, Bade-
Pgntoffeln, Cord, Leder- nd Samtntpantoffeln, Regenſchirme
für Herr und Damen. Nur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswahl

bei allerbilligſten Preiſen. (1623e parakuren gut und billig.
Pelzfachen werden zur Aufbewahrung gegen Motten und

Feuersgefahr angenommen.

nigliches Stahlbad Lanchſtedt.
om 21. Mai bis Mitte September.cuſgeh ks-Rad wettfahren

De a. S.
VRennbahn: Dre Chauſſee Nr. 4.Sonntag, 11.9 Nai, Nachmittags 3 Uhr.

180 Nennungen von mehr als 60 Reunfahrern.

Hervorragende Herrenfahrer!

E e r c

(1629

1869 er Modelle

Fahrräder.

Nähmaſchinen.

ch u. Wringmaſchinen.

Ein großer Transport

Kühe mit Küälbern,
ſowie kragende Kühe und Järſen

ſtehen von Sonnabend, den 13. d. M., ab ſehr preiswerth im Gaſthof
„Zur grünen Linde“ in Merſeburg zum Verkauf. (1631

z.Emil Rottkowsky.

n Beliebteste und gröste e
Ziehung am 16. Mai 1899.
Hauptgewinne:

2 vierspännige, 3 zWwei- Pferde
quipagen und

Loose à IX., II Loose für 10 HI., Porto u. Liäste 20 Pf. extra

General-Dehbit (1050a intze Berläüm We.,3 6 5 Unter den Linden 3.
Die Bestellungen erbitte baldigst. da die Loose vor Ziehung stets

P sX. Stettiner Pferde- Lotterie
7

spünnige., 5 einspünnig.

empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das

mee Vergritten waren. e

Preuß. Beamtenverein
und Kolonialverein.

Gemeinſchaftl. Vortragsabend

Abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Reg.-Präſ. a. D.W. G. O. R. R. von Dieſt hier
über ſeine Orientreiſe. (1605
Der Vorſitzende beider Vereine.

Bohnſtedt, Ober-Reg.-Rath.

Reſtaurant

Hohenzollern.
Sonnabend Kartoffel-Puffer.

Sonntag Schweinseotelett
müät Ffefferlingen.

Hochachtend

1599) Carl Schwabe.
Dienſtag, den 16. Mai, Abds.

8 Uhr, findet in der „Reichs-
krone“ ein (1595Gaſtſpiel der Halleſchen

Theaterſchule
(Direktion Rudolf Lorenz)unter gütiger Mitwirkung des Mann

heimiſchen Hofſchauſpielers Heinrich
Goetz, ſowie des Fräulein Marie
Schlomka vom Stadttheater in
Hanau ſtatt.

J JSchierlingsſaft
La cigne.

Luſtſpiel in 2 Akten von Emile Augier.

n 9 9Die Copiſten.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Heinrich

Bulthaupt.
J Billets ſind vorher bei

Herrn Cigarrenhändler Heinrich
Schultze jun. und Abends am
Saaleingange zu haben, für den
Preußiſchen Beamtenverein hat den
Billetverkauf Herr Mai bis 12. d. M.
übernommen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Herne. Druck Und Verlag von Rudolf Heine in Reryevurg.
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